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hat, erreicht seit 2019 im Yo-
ga-Haus von Rinding archi-
tektonische Vollendung. Mit
dem Gebäude im unverkenn-
baren Stil des Ameranger Ar-
chitekten Rudolf Rechl hat
sich Josef Honauer einen Le-
benstraum erfüllt. Im ebener-
dig betretbaren Keller tüftelt
seine Frau Angela an einem
kleinen Veranstaltungsraum
mit Ladenverkauf – die Fami-
lie stellt selber Honig und Ap-
felsaft her. Im Erdgeschoss,
dem Herzstück des Gebäu-
des, finden Yoga- und Medita-
tionskurse statt, die teils Ho-
nauer selbst, teils Yoga-Lehre-
rinnen aus der Umgebung lei-
ten. Die Kurse ziehen ein
buntes Publikum an – von
der Bäuerin aus dem Nach-
bardorf bis zum Münchner
IT-Spezialisten.
Im angebauten Turm fin-

det sich ein Gemeinschafts-
raum mit rustikaler Kuchl.
Im Dachzimmer ein privater
Leseraum. „Orte der Liebe in
Bayern“, steht dort im Regal.
„Das geheime Leben der Bäu-

cken. „Es ist ein Kommen
und Gehen“, sagt er, als es
wieder ganz leise ist im
Raum. „Irgendwann er-
kennst du die Stille in dir.“
Angefangen hat das mit

dem Sepp und dem Yoga En-
de der 1990er-Jahre. Damals
habe ihn ein Freund gefragt,
ob er bei seinemMeditations-
kurs mitmachen wolle. „Da
habe ich mich gleich wohlge-
fühlt“, erinnert er sich. Ir-

gendwann bekam er ein Yo-
ga-Buch geschenkt. Kapitel 1:
der Kopfstand. „Dann dachte
ich mir: Gut, lerne ich halt
den Kopfstand“, sagt er heu-
te. Das Buch hat er längst
durch, und viele andere. In
Österreich hat er die Ausbil-
dung zum Yoga-Lehrer ge-
macht, im Sivananda-Stil.
Und was in einem Yoga-Pa-

villon im Garten angefangen

leugnbar ist aber die Gelas-
senheit und Ruhe, die der Yo-
ga-Sepp verströmt. „Wenn du
vorbeischaust, wird es auf der
Baustelle stader“, hat mal je-
mand zu ihm gesagt. Honau-
er schmunzelt wie der
Buddha, als er das erzählt,
während er in seinem Yoga-
Haus auf dem Boden sitzt.
Sonnenlicht flutet herein. Es
riecht nach Naturmateria-
lien, nach Holz und Stein-

zeug. Sogar die Tür- und Fens-
terdichtungen sind aus Leder
statt Plastik oder Gummi.
Hinter Honauer und dem

Tennentor-großen Ostfenster
dröhnt ein Lastwagen auf der
nahen Straße vorbei, dicke
Mauern und Dreifachvergla-
sung sperren den Lärm nicht
ganz aus. Den Yoga-Sepp stört
das ungefähr so sehr wie das
Gerede hinter seinem Rü-

zweiter Generation, Vizeprä-
sident der Ebersberger Fa-
schingsgesellschaft, war bei
den Burschen, den Tracht-
lern und der Feuerwehr. Was
ihn von seinen Spezln unter-
scheidet: Beim Weißwurstes-
sen gibt er sich mit Bier und
Breze zufrieden. Aus Respekt
vor dem Lebensfunken der
Tiere hat er das Fleischessen
aufgehört. Und jeden Tag di-
rekt nach dem Aufstehen
macht Sepp Honauer eine
Stunde Yoga, meditiert, um
den Tag zu begrüßen, den er
vor dem Einschlafen genauso
wieder verabschiedet. Die Ge-
danken, positive wie negati-
ve. Loslassen, aber nicht ver-
gessen. „Was du vergisst, hast
du nicht erlebt“, sagt der 56-
Jährige. „Was du loslässt, hast
du angenommen.“
Wenn er so einen Spruch

bringt oder von der Kommu-
nikation mit der geistigen
Welt erzählt, dann finden
sich Leute, die ihn für einen
spinnerten Esoteriker halten,
das weiß Honauer selber. Un-

Geerdet: Josef Honauer (56) sitzt auf seiner Meditationsmatte in seinem Yoga-Haus bei Ebersberg. Hinter ihm brennt eine Kerze, das gehört zu sei-
nem Ritual. Links Klangröhren aus Messing. Ihr Ton schwingt lange durch den Raum, bis er verklingt.

me“. Im Haus wohnen Abbil-
der des Buddha, des hinduis-
tischen Gottes Ganesha, der
GottesmutterMaria. Honauer
ist nicht dogmatisch. „Es soll-
te in die Natur passen und
kein Fremdkörper sein“, sagt
der Yoga-Sepp aus Rinding
über sein Yoga-Haus. „So aus-
schauen, als ob es immer
schon da war.“ Alles ist eins.

Kleine Yoga-Übung
Atmen Sie tief, ruhig und bewusst
über die Nase ein. Spüren Sie, wie
die Luft den Hals hinunter
streicht. Spüren Sie den Atem-
wendepunkt. Atmen Sie tief über
die Nase aus. Beim Einatmen
nimmt man an, beim Ausatmen
lässt mal los. Strecken Sie die
Hände senkrecht nach oben, bis
die Oberarme, einer nach dem
anderen, die Ohren berühren.
Lassen Sie sich Zeit. Verschränken
Sie die Daumen. Legen Sie Finger
und Handflächen aneinander wie
zum Gebet. Verschränken Sie die
Finger und drehen Sie die Hand-
gelenke nach außen. Finger stre-
cken. Führen Sie die nach oben
geöffneten Handflächen zurück
vor den Bauch, in den Schoß.

Sepp Honauer ist Fliesen-
leger-Meister. Bodenstän-
diger kann ein Beruf kaum
sein. Umso mehr haben die
Leute geschaut, als sich der
Sepp in einem kleinen Ort
bei Ebersberg sein eigenes
Yoga-Haus gebaut hat.
Meditation und spirituelle
Sinnsuche im ländlichen
Oberbayern – geht das?
Na klar. Alles ist eins.

VON JOSEF AMETSBICHLER (TEXT)
UND STEFAN ROSSMANN (FOTOS)

Rinding – Mit einem filzum-
mantelten Holzschlägel
pocht Josef Honauer gegen ei-
ne der Klangröhren aus Mes-
sing, die aufgereiht wie Or-
gelpfeifen an der Wand hän-
gen. Ein voller, klarer Ton
schwingt durch den Meditati-
onsraum, zwischen den fast
bodentiefen Fenstern von
den makellosen Bodendielen
hinauf zu den schweren
Dachbalken. Nicht nur in sei-
ner Dimension erinnert der
Raum an eine stattliche Dorf-
kapelle. Besucher senken
beim Betreten die Stimme,
während ihnen die Augen
übergehen. Der Raum hat et-
was Sakrales an sich.
Als sich das kraftvolle Tö-

nen der Klangröhre in der
Unendlichkeit des Univer-
sums aufgelöst hat, sagt Josef
Honauer: „Die Energie bleibt
hier, weil hier nichts anderes
passiert.“ Er meint den
Raum, das Haus, das er in
demkleinenDorf Rinding na-
he Ebersberg geschaffen hat.
Und das Gefühl, dass es bei
seinen Besuchern auslöst. Für
die Honauers, den Sepp und
seine Frau Angela, ist es ein-
fach nur ihr Yoga-Haus. Ein
Platz, eigens für diese aus In-
dien stammende philosophi-
sche Lehre, die Übungen für
Geist und Körper verbindet –
der Begriff kann sinngemäß
„Vereinigung“ bedeuten.
Gegenüber, auf der ande-

ren Straßenseite, verkauft Fa-
milie Honauer seit 1965 Flie-
sen. Keramik und Naturstein,
Mosaik und XXL. Die wenigs-
ten Kunden kennen das zwei-
te Ich des Fliesenlege-Meis-
ters Josef Honauer: den Yoga-
Sepp, wie er sich auf seiner
Homepage selber nennt. Wo-
bei, das mit dem zweiten Ich,
das ist eine grundfalsche For-
mulierung, wenn man ihn
fragt. „Wo ich bin, da bin
ich“, sagt Honauer. „Im Prin-
zip ist alles eins.“
Der Familienvater und

Großvater mit dem angedeu-
teten Buddha-Bäuchlein und
einem brettlbreiten Oberbai-
risch ist Fliesenspezialist in

Der Yoga-Sepp
von Rinding

Liebevoll eingerichtet: Wandnischen, Schmiedearbei-
ten, Stein und Holz prägen den Meditationsraum.

Land-Architektur statt Asia-Tempel:
Das Yoga-Haus von außen.

Wie ein Kirchenschiff: Der Meditationsraum
mit Holzdecke und torgroßen Fenstern.

Wo ich bin, da bin ich.

Josef Honauer

Emmering
Ortsdurchfahrt
wird gesperrt
Ab Montag, 17. Juli, bis vo-
raussichtlich Freitag, 28 Ju-
li, wird die Fahrbahn der
Ortsdurchfahrt von Emme-
ring auf einer Länge von
rund 600 Metern saniert.
Die Baustrecke reicht kon-
kret vom nördlichen Orts-
eingang Emmering bis zur
Kreuzung mit der St 2079,
der Aßlinger Straße. Der
Kreuzungsbereich EBE 10/St
2079 selbst wird nicht sa-
niert. Das teilte das Land-
ratsamt Ebersberg am Frei-
tag mit. Im Zuge der Maß-
nahme werden neun Zenti-
meter der Asphaltschicht
abgetragen und wieder neu
aufgebaut. Während der Sa-
nierung wird der Bereich
komplett für den Durch-
gangsverkehr gesperrt und
der Verkehr umgeleitet. Die
Umleitungsstrecke verläuft
in Fahrtrichtung Norden
über die St 2079 (Aßlinger
Straße) nach Aßling und die
EBE 20 nach Tegernau. In
der Gegenrichtung verläuft
die Umleitungsstrecke ent-
sprechend in umgekehrter
Reihenfolge. Die Kosten der
Sanierungsmaßnahme für
den Landkreis laut Landrat
Robert Niedergesäß:
240 000 Euro.

Ebersberg
Infos der Klinik für
werdende Eltern
Das Team der Geburtshilfe
der Kreisklinik Ebersberg
informiert werdende Eltern
am Donnerstag, 20. Juli, da-
rüber, wie es vor, während
und nach der Geburt eines
Babys unterstützen kann.
Die Veranstaltung findet im
Speisesaal der Kreisklinik
Ebersberg statt und beginnt
um 19 Uhr. Eine vorherige
Anmeldung ist nicht nötig.

Poing
Kinder-Ansprecher
ist gefunden
Der Mann, der in Poing ei-
nen Neunjährigen auf offe-
ner Straße an den Schultern
gepackt und ihm Süßigkei-
ten angeboten hat (wir be-
richteten), ist gefunden. Das
teilte die Polizei am Freitag-
nachmittag mit. Demnach
handle es sich um einen 29-
Jährigen, der durch Zeugen-
hinweise und umfangreiche
Ermittlungsarbeit ausfindig
gemacht werden konnte.
Die Beamten teilen mit:
„Nach derzeitigem Stand
wurden keine strafrechtlich
relevantenHandlungenund
Hintergründe festgestellt.“
Weitere Angabenmacht die
Polizei auch auf Anfragemit
Verweis auf die Persönlich-
keitsrechte des Betreffen-
den nicht,. Man nehme jede
solche Meldung aber sehr
ernst und sei im Austausch
mit den Schulen der Umge-
bung. Die Polizei bittet im
Zusammenhang mit dem
Vorfall, von Spekulationen
Abstand zu nehmen. ja

Huber ist Ordensträger
Hohe Auszeichnung für Abgeordneten

datio, nach Mitteilung von
Hubers Büro.
Der Bayerische Verdienst-

orden wird als „Zeichen eh-
render und dankbarer Aner-
kennung für hervorragende
Verdienste um den Freistaat
Bayern und das bayerische
Volk“ verliehen. ez

Grafing – Bayerns Minister-
präsidentMarkus Söder (CSU)
hat das soziale und caritative
Wirken seines Parteifreunds
und Grafinger Landtagsabge-
ordneten Thomas Huber ge-
würdigt. Er überreichte ihm
bei einer Feierstunde in Mün-
chen den Bayerischen Ver-
dienstorden.
Huber ist Landesvorsitzen-

der der Wasserwacht und
Vorsitzender im Aufsichtsrat
des Kolping-Bildungswerks
Bayern. Der Kommunalpoliti-
ker und Landtagsabgeordne-
te sei stets für die Bürgerin-
nen und Bürger im Freistaat
im Einsatz und zeichne sich
durch ein umfangreiches eh-
renamtliches und soziales En-
gagement aus, z.B. auch für
die Brauchtumspflege in Bay-
ern“, heißt es in Söders Lau-

Thomas Huber (li.), Grafinger
Landtagsabgeordneter, er-
hielt den Bayerischen Ver-
dienstorden aus den Händen
von Ministerpräsident Mar-
kus Söder. FOTO: STAATSKANZLEI

Rathaus-Ente sorgt für Verwirrung
Fakt ist: Bahn bremst Planungen für schnellen Radweg durch B304-Gemeinden aus

dung können auch die Rad-
weg-Planungen weiterlaufen,
vorausgesetzt, die Bahn tritt
wie von den Planern erhofft
die entsprechenden Grund-
stücke ab.
Die hiesigen Grünen, die

das Radwegprojekt angesto-
ßen haben, warnen nun,
Bahnausbau und Radweg ge-
geneinander auszuspielen
und regen etwa den vorsorgli-
chen Einbau von Leerrohren
an. „Es muss nach Lösungen
gesucht werden, statt nur zu
blockieren“, so Landesvorsit-
zender und Landtagskandi-
dat aus Ebersberg, Thomas
von Sarnowski. Die Bahn sol-
le das Gemeinwohl in den
Blick nehmen, „damit die
Menschen sicher von Ebers-
berg nach München radeln
können.“ JOSEF AMETSBICHLER

des Ausbaus
zum Brenner-
Nordzulauf er-
höht werden –
und zusätzli-
che Gleise,
wie sie weiter
südlich im
Landkreis
Ebersberg ge-
plant sind,

überflüssig machen. ECTS
braucht aber Kabelschächte
und Schalterhäuschen. Wo
diese entstehen sollen, prüfe
die Bahn gerade, erklärt der
Konzern auf EZ-Anfrage. Das
sei routinemäßig der Fall, be-
vor man Grundstücke für an-
dere Vorhaben abgebe, so ein
Sprecher. Wie lange das dau-
ere, wisse er nicht, es sei aber
keine Sache, die sich Jahre
hinziehe. Nach der Entschei-

bis nach Ebersberg liegen die
Planungen derzeit auf Eis.
Denn was an der Meldung
aus Grasbrunn stimmt, ist
dass die Bahn offenbar noch
nicht genau sagen kann oder
will, welche ihrer Grundstü-
cke sie entlang der Strecke
im Münchner Osten braucht,
um ihr „ECTS“-System auszu-
bauen. Mit dieser digitalen
Zugsteuerung soll der Takt
auf der Strecke im Rahmen

Landkreis – Bevor sich EZ-Le-
ser entlang der B 304 amMor-
genkaffee verschlucken, eins
vorweg: Die Deutsche Bahn
plant keinen Ausbau der
Zugstrecke von Kirchseeon
bis Trudering um weitere
zwei auf dann sechs Gleise.
Eine entsprechende Meldung
aus dem Rathaus Grasbrunn,
dass der Konzern diese Opti-
on derzeit prüfe, musste die
Behörde schnell kassieren.
Das Dementi der DB fiel deut-
lich aus. Zwischen den Zeilen
lässt sich herauslesen, dass
ein Missverständnis in einer
Videokonferenz zwischen
Gemeinde- und Bahnvertre-
tern Ursache dieser Ente war.
Eine Nachricht steckt trotz-

dem drin: Beim schnellen
Radweg von München die B
304 und Gleisstrecke entlang

Entlang der Gleise wünschen sich die Grünen
einen schnellen Radweg. FOTO: GRÜNE

ZITAT DES TAGES

„Die DB weist den Vorwurf
der Gemeinde Grasbrunn
zurück. Es gibt keine Pla-
nungen für einen 6-gleisi-
gen Ausbau.“

Ein Sprecher der Deutschen
Bahn, zu einer Falsch-Mel-
dung aus dem Grasbrun-
ner Rathaus, wonach die
Bahn den sechsgleisigen
Ausbau zwischen Kirchsee-
on und Trudering plant.
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hat, erreicht seit 2019 im Yo-
ga-Haus von Rinding archi-
tektonische Vollendung. Mit
dem Gebäude im unverkenn-
baren Stil des Ameranger Ar-
chitekten Rudolf Rechl hat
sich Josef Honauer einen Le-
benstraum erfüllt. Im ebener-
dig betretbaren Keller tüftelt
seine Frau Angela an einem
kleinen Veranstaltungsraum
mit Ladenverkauf – die Fami-
lie stellt selber Honig und Ap-
felsaft her. Im Erdgeschoss,
dem Herzstück des Gebäu-
des, finden Yoga- und Medita-
tionskurse statt, die teils Ho-
nauer selbst, teils Yoga-Lehre-
rinnen aus der Umgebung lei-
ten. Die Kurse ziehen ein
buntes Publikum an – von
der Bäuerin aus dem Nach-
bardorf bis zum Münchner
IT-Spezialisten.
Im angebauten Turm fin-

det sich ein Gemeinschafts-
raum mit rustikaler Kuchl.
Im Dachzimmer ein privater
Leseraum. „Orte der Liebe in
Bayern“, steht dort im Regal.
„Das geheime Leben der Bäu-

cken. „Es ist ein Kommen
und Gehen“, sagt er, als es
wieder ganz leise ist im
Raum. „Irgendwann er-
kennst du die Stille in dir.“
Angefangen hat das mit

dem Sepp und dem Yoga En-
de der 1990er-Jahre. Damals
habe ihn ein Freund gefragt,
ob er bei seinemMeditations-
kurs mitmachen wolle. „Da
habe ich mich gleich wohlge-
fühlt“, erinnert er sich. Ir-

gendwann bekam er ein Yo-
ga-Buch geschenkt. Kapitel 1:
der Kopfstand. „Dann dachte
ich mir: Gut, lerne ich halt
den Kopfstand“, sagt er heu-
te. Das Buch hat er längst
durch, und viele andere. In
Österreich hat er die Ausbil-
dung zum Yoga-Lehrer ge-
macht, im Sivananda-Stil.
Und was in einem Yoga-Pa-

villon im Garten angefangen

leugnbar ist aber die Gelas-
senheit und Ruhe, die der Yo-
ga-Sepp verströmt. „Wenn du
vorbeischaust, wird es auf der
Baustelle stader“, hat mal je-
mand zu ihm gesagt. Honau-
er schmunzelt wie der
Buddha, als er das erzählt,
während er in seinem Yoga-
Haus auf dem Boden sitzt.
Sonnenlicht flutet herein. Es
riecht nach Naturmateria-
lien, nach Holz und Stein-

zeug. Sogar die Tür- und Fens-
terdichtungen sind aus Leder
statt Plastik oder Gummi.
Hinter Honauer und dem

Tennentor-großen Ostfenster
dröhnt ein Lastwagen auf der
nahen Straße vorbei, dicke
Mauern und Dreifachvergla-
sung sperren den Lärm nicht
ganz aus. Den Yoga-Sepp stört
das ungefähr so sehr wie das
Gerede hinter seinem Rü-

zweiter Generation, Vizeprä-
sident der Ebersberger Fa-
schingsgesellschaft, war bei
den Burschen, den Tracht-
lern und der Feuerwehr. Was
ihn von seinen Spezln unter-
scheidet: Beim Weißwurstes-
sen gibt er sich mit Bier und
Breze zufrieden. Aus Respekt
vor dem Lebensfunken der
Tiere hat er das Fleischessen
aufgehört. Und jeden Tag di-
rekt nach dem Aufstehen
macht Sepp Honauer eine
Stunde Yoga, meditiert, um
den Tag zu begrüßen, den er
vor dem Einschlafen genauso
wieder verabschiedet. Die Ge-
danken, positive wie negati-
ve. Loslassen, aber nicht ver-
gessen. „Was du vergisst, hast
du nicht erlebt“, sagt der 56-
Jährige. „Was du loslässt, hast
du angenommen.“
Wenn er so einen Spruch

bringt oder von der Kommu-
nikation mit der geistigen
Welt erzählt, dann finden
sich Leute, die ihn für einen
spinnerten Esoteriker halten,
das weiß Honauer selber. Un-

Geerdet: Josef Honauer (56) sitzt auf seiner Meditationsmatte in seinem Yoga-Haus bei Ebersberg. Hinter ihm brennt eine Kerze, das gehört zu sei-
nem Ritual. Links Klangröhren aus Messing. Ihr Ton schwingt lange durch den Raum, bis er verklingt.

me“. Im Haus wohnen Abbil-
der des Buddha, des hinduis-
tischen Gottes Ganesha, der
GottesmutterMaria. Honauer
ist nicht dogmatisch. „Es soll-
te in die Natur passen und
kein Fremdkörper sein“, sagt
der Yoga-Sepp aus Rinding
über sein Yoga-Haus. „So aus-
schauen, als ob es immer
schon da war.“ Alles ist eins.

Kleine Yoga-Übung
Atmen Sie tief, ruhig und bewusst
über die Nase ein. Spüren Sie, wie
die Luft den Hals hinunter
streicht. Spüren Sie den Atem-
wendepunkt. Atmen Sie tief über
die Nase aus. Beim Einatmen
nimmt man an, beim Ausatmen
lässt mal los. Strecken Sie die
Hände senkrecht nach oben, bis
die Oberarme, einer nach dem
anderen, die Ohren berühren.
Lassen Sie sich Zeit. Verschränken
Sie die Daumen. Legen Sie Finger
und Handflächen aneinander wie
zum Gebet. Verschränken Sie die
Finger und drehen Sie die Hand-
gelenke nach außen. Finger stre-
cken. Führen Sie die nach oben
geöffneten Handflächen zurück
vor den Bauch, in den Schoß.

Sepp Honauer ist Fliesen-
leger-Meister. Bodenstän-
diger kann ein Beruf kaum
sein. Umso mehr haben die
Leute geschaut, als sich der
Sepp in einem kleinen Ort
bei Ebersberg sein eigenes
Yoga-Haus gebaut hat.
Meditation und spirituelle
Sinnsuche im ländlichen
Oberbayern – geht das?
Na klar. Alles ist eins.

VON JOSEF AMETSBICHLER (TEXT)
UND STEFAN ROSSMANN (FOTOS)

Rinding – Mit einem filzum-
mantelten Holzschlägel
pocht Josef Honauer gegen ei-
ne der Klangröhren aus Mes-
sing, die aufgereiht wie Or-
gelpfeifen an der Wand hän-
gen. Ein voller, klarer Ton
schwingt durch den Meditati-
onsraum, zwischen den fast
bodentiefen Fenstern von
den makellosen Bodendielen
hinauf zu den schweren
Dachbalken. Nicht nur in sei-
ner Dimension erinnert der
Raum an eine stattliche Dorf-
kapelle. Besucher senken
beim Betreten die Stimme,
während ihnen die Augen
übergehen. Der Raum hat et-
was Sakrales an sich.
Als sich das kraftvolle Tö-

nen der Klangröhre in der
Unendlichkeit des Univer-
sums aufgelöst hat, sagt Josef
Honauer: „Die Energie bleibt
hier, weil hier nichts anderes
passiert.“ Er meint den
Raum, das Haus, das er in
demkleinenDorf Rinding na-
he Ebersberg geschaffen hat.
Und das Gefühl, dass es bei
seinen Besuchern auslöst. Für
die Honauers, den Sepp und
seine Frau Angela, ist es ein-
fach nur ihr Yoga-Haus. Ein
Platz, eigens für diese aus In-
dien stammende philosophi-
sche Lehre, die Übungen für
Geist und Körper verbindet –
der Begriff kann sinngemäß
„Vereinigung“ bedeuten.
Gegenüber, auf der ande-

ren Straßenseite, verkauft Fa-
milie Honauer seit 1965 Flie-
sen. Keramik und Naturstein,
Mosaik und XXL. Die wenigs-
ten Kunden kennen das zwei-
te Ich des Fliesenlege-Meis-
ters Josef Honauer: den Yoga-
Sepp, wie er sich auf seiner
Homepage selber nennt. Wo-
bei, das mit dem zweiten Ich,
das ist eine grundfalsche For-
mulierung, wenn man ihn
fragt. „Wo ich bin, da bin
ich“, sagt Honauer. „Im Prin-
zip ist alles eins.“
Der Familienvater und

Großvater mit dem angedeu-
teten Buddha-Bäuchlein und
einem brettlbreiten Oberbai-
risch ist Fliesenspezialist in

Der Yoga-Sepp
von Rinding

Liebevoll eingerichtet: Wandnischen, Schmiedearbei-
ten, Stein und Holz prägen den Meditationsraum.

Land-Architektur statt Asia-Tempel:
Das Yoga-Haus von außen.

Wie ein Kirchenschiff: Der Meditationsraum
mit Holzdecke und torgroßen Fenstern.

Wo ich bin, da bin ich.

Josef Honauer

Emmering
Ortsdurchfahrt
wird gesperrt
Ab Montag, 17. Juli, bis vo-
raussichtlich Freitag, 28 Ju-
li, wird die Fahrbahn der
Ortsdurchfahrt von Emme-
ring auf einer Länge von
rund 600 Metern saniert.
Die Baustrecke reicht kon-
kret vom nördlichen Orts-
eingang Emmering bis zur
Kreuzung mit der St 2079,
der Aßlinger Straße. Der
Kreuzungsbereich EBE 10/St
2079 selbst wird nicht sa-
niert. Das teilte das Land-
ratsamt Ebersberg am Frei-
tag mit. Im Zuge der Maß-
nahme werden neun Zenti-
meter der Asphaltschicht
abgetragen und wieder neu
aufgebaut. Während der Sa-
nierung wird der Bereich
komplett für den Durch-
gangsverkehr gesperrt und
der Verkehr umgeleitet. Die
Umleitungsstrecke verläuft
in Fahrtrichtung Norden
über die St 2079 (Aßlinger
Straße) nach Aßling und die
EBE 20 nach Tegernau. In
der Gegenrichtung verläuft
die Umleitungsstrecke ent-
sprechend in umgekehrter
Reihenfolge. Die Kosten der
Sanierungsmaßnahme für
den Landkreis laut Landrat
Robert Niedergesäß:
240 000 Euro.

Ebersberg
Infos der Klinik für
werdende Eltern
Das Team der Geburtshilfe
der Kreisklinik Ebersberg
informiert werdende Eltern
am Donnerstag, 20. Juli, da-
rüber, wie es vor, während
und nach der Geburt eines
Babys unterstützen kann.
Die Veranstaltung findet im
Speisesaal der Kreisklinik
Ebersberg statt und beginnt
um 19 Uhr. Eine vorherige
Anmeldung ist nicht nötig.

Poing
Kinder-Ansprecher
ist gefunden
Der Mann, der in Poing ei-
nen Neunjährigen auf offe-
ner Straße an den Schultern
gepackt und ihm Süßigkei-
ten angeboten hat (wir be-
richteten), ist gefunden. Das
teilte die Polizei am Freitag-
nachmittag mit. Demnach
handle es sich um einen 29-
Jährigen, der durch Zeugen-
hinweise und umfangreiche
Ermittlungsarbeit ausfindig
gemacht werden konnte.
Die Beamten teilen mit:
„Nach derzeitigem Stand
wurden keine strafrechtlich
relevantenHandlungenund
Hintergründe festgestellt.“
Weitere Angabenmacht die
Polizei auch auf Anfragemit
Verweis auf die Persönlich-
keitsrechte des Betreffen-
den nicht,. Man nehme jede
solche Meldung aber sehr
ernst und sei im Austausch
mit den Schulen der Umge-
bung. Die Polizei bittet im
Zusammenhang mit dem
Vorfall, von Spekulationen
Abstand zu nehmen. ja

Huber ist Ordensträger
Hohe Auszeichnung für Abgeordneten

datio, nach Mitteilung von
Hubers Büro.
Der Bayerische Verdienst-

orden wird als „Zeichen eh-
render und dankbarer Aner-
kennung für hervorragende
Verdienste um den Freistaat
Bayern und das bayerische
Volk“ verliehen. ez

Grafing – Bayerns Minister-
präsidentMarkus Söder (CSU)
hat das soziale und caritative
Wirken seines Parteifreunds
und Grafinger Landtagsabge-
ordneten Thomas Huber ge-
würdigt. Er überreichte ihm
bei einer Feierstunde in Mün-
chen den Bayerischen Ver-
dienstorden.
Huber ist Landesvorsitzen-

der der Wasserwacht und
Vorsitzender im Aufsichtsrat
des Kolping-Bildungswerks
Bayern. Der Kommunalpoliti-
ker und Landtagsabgeordne-
te sei stets für die Bürgerin-
nen und Bürger im Freistaat
im Einsatz und zeichne sich
durch ein umfangreiches eh-
renamtliches und soziales En-
gagement aus, z.B. auch für
die Brauchtumspflege in Bay-
ern“, heißt es in Söders Lau-

Thomas Huber (li.), Grafinger
Landtagsabgeordneter, er-
hielt den Bayerischen Ver-
dienstorden aus den Händen
von Ministerpräsident Mar-
kus Söder. FOTO: STAATSKANZLEI

Rathaus-Ente sorgt für Verwirrung
Fakt ist: Bahn bremst Planungen für schnellen Radweg durch B304-Gemeinden aus

dung können auch die Rad-
weg-Planungen weiterlaufen,
vorausgesetzt, die Bahn tritt
wie von den Planern erhofft
die entsprechenden Grund-
stücke ab.
Die hiesigen Grünen, die

das Radwegprojekt angesto-
ßen haben, warnen nun,
Bahnausbau und Radweg ge-
geneinander auszuspielen
und regen etwa den vorsorgli-
chen Einbau von Leerrohren
an. „Es muss nach Lösungen
gesucht werden, statt nur zu
blockieren“, so Landesvorsit-
zender und Landtagskandi-
dat aus Ebersberg, Thomas
von Sarnowski. Die Bahn sol-
le das Gemeinwohl in den
Blick nehmen, „damit die
Menschen sicher von Ebers-
berg nach München radeln
können.“ JOSEF AMETSBICHLER

des Ausbaus
zum Brenner-
Nordzulauf er-
höht werden –
und zusätzli-
che Gleise,
wie sie weiter
südlich im
Landkreis
Ebersberg ge-
plant sind,

überflüssig machen. ECTS
braucht aber Kabelschächte
und Schalterhäuschen. Wo
diese entstehen sollen, prüfe
die Bahn gerade, erklärt der
Konzern auf EZ-Anfrage. Das
sei routinemäßig der Fall, be-
vor man Grundstücke für an-
dere Vorhaben abgebe, so ein
Sprecher. Wie lange das dau-
ere, wisse er nicht, es sei aber
keine Sache, die sich Jahre
hinziehe. Nach der Entschei-

bis nach Ebersberg liegen die
Planungen derzeit auf Eis.
Denn was an der Meldung
aus Grasbrunn stimmt, ist
dass die Bahn offenbar noch
nicht genau sagen kann oder
will, welche ihrer Grundstü-
cke sie entlang der Strecke
im Münchner Osten braucht,
um ihr „ECTS“-System auszu-
bauen. Mit dieser digitalen
Zugsteuerung soll der Takt
auf der Strecke im Rahmen

Landkreis – Bevor sich EZ-Le-
ser entlang der B 304 amMor-
genkaffee verschlucken, eins
vorweg: Die Deutsche Bahn
plant keinen Ausbau der
Zugstrecke von Kirchseeon
bis Trudering um weitere
zwei auf dann sechs Gleise.
Eine entsprechende Meldung
aus dem Rathaus Grasbrunn,
dass der Konzern diese Opti-
on derzeit prüfe, musste die
Behörde schnell kassieren.
Das Dementi der DB fiel deut-
lich aus. Zwischen den Zeilen
lässt sich herauslesen, dass
ein Missverständnis in einer
Videokonferenz zwischen
Gemeinde- und Bahnvertre-
tern Ursache dieser Ente war.
Eine Nachricht steckt trotz-

dem drin: Beim schnellen
Radweg von München die B
304 und Gleisstrecke entlang

Entlang der Gleise wünschen sich die Grünen
einen schnellen Radweg. FOTO: GRÜNE

ZITAT DES TAGES

„Die DB weist den Vorwurf
der Gemeinde Grasbrunn
zurück. Es gibt keine Pla-
nungen für einen 6-gleisi-
gen Ausbau.“

Ein Sprecher der Deutschen
Bahn, zu einer Falsch-Mel-
dung aus dem Grasbrun-
ner Rathaus, wonach die
Bahn den sechsgleisigen
Ausbau zwischen Kirchsee-
on und Trudering plant.


